Ut Apostelgeschicht 2
Denn keem de Pingstdag. All de Jüngers weern tosamen an een Oort.

Mit een Mal keem ut de Himmel en Bruusen. Dat weer so, as wenn dor en groote Storm weer. Un dat Huus, wo de Jüngers bin weern, weer ganz vull dorvun.

Un se kreegen Tungen to sehn, de weern so as lütte Füüerflammen. Un de setten sik dal op jedeen vun ehr.

Un nu worrn se all vull vun de Hillige Geist. Se fungen an un schnackten in frömde Spraaken. Jüst so, as de Geist ehr dat ingeev. 
In Jerusalem weern to dat Fest veele Juden tosamen. Dat weern fraame Lüüd ut all Völkers ut de ganze Welt.

As dat Bruusen anfung, dor keemen de Minschen tosamen. Se weern ganz dörcheenanner. Denn jedeen höörte de Jüngers in sien Spraak reden. …
Se verfehrten un wunnerten sik un sähn: „Wat is dat denn? Sünd nich all düsse Lüüd, de dor schnacken, ut Galiläa?

Se wunnerten sik un wussen sik keen Raat. Un se fraagten en de anner: „Wat schall dat blots noch warrn?“

Anner aver maakten sik lustig un sään: „Ach, de hebbt blots toveel Wien drunken!“

Aver dor stell Petrus  sik hen, tosamen mit de ölben annern Apostels. Un he reed mit luude Stimm: „Lüüd vun Judäa un jem all, de jem nu in Jerusalem sünd! Ik mutt jem wat seggen. Dorüm höört niep un nau op mien Wöör!

De Lüüd hier sünd nich duun, as eenige vun jem dat meenen. Dat is doch eerst Klock negen de Vörmiddag.
Nä,nu passeert dat, wat de Prophet Joel seggt hett:

„Wenn dat Enn vun de Tied kümmt, seggt Gott, denn will ik mienen Geist över all Minschen utgeten. Jemme Söhns un Döchder warrd prophetisch reden. De jungen Lüüd warrd Biller vun Gott sehn, un to de Oolen warrd  Gott in`n Droom schnacken.“
Gebed 
Du prootst mi an, Gott. In de Spraak, de ik verstah. Dat deit good. Grad nu, wo ik Worden bruuk, in de ik mi bargen kann. 
De mi nich frömd sünd. 
Daar is so vööl, wat ik nich verstahn kann in disse Tied. 

Wat ik nich weten kann. Wo lang düürt dat all noch? Wo lang mutten wi mit de Afstand leben? Wo lang hollen de Minschen dat noch ut, de Ollen mit hör Kinner, de Ünnernehmen, de Eensamen un Kranken?
Du röhrst mi an mit dien Worden. Du büst de Trost, na de ik lengen doo. Stah mi to Siet. Amen. 
Ik gah di an, Gott, för...


de Minschen, de sük nich verstahn, 
de sük frömd föhlen daar, wo se leben.

De üm Worden ringen, 

de swiegen daar, wo se proten sölen. 

Ik gah di an för all dat, wat ik nich verstahn kann 

in disse Welt, wat mi nich in ´n Kopp will. 
Ik bring di dat, wat mi up Hart liggt, 

wat mi ankummt, 

wat mi nich slapen lett. 
Nehm dat to di un wannel du dat 

in Segen. 

Ik bring di de Minschen, de mi leev sünd un nöhm hör Naams: ….

Nehm du hör to di un waak över hör Leben. 
Amen. 
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